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Teilgebiet Politische Systeme: Professur für Politikwissenschaft, 
insbesondere Politische Systeme 

Prof. Dr. Ursula Hoffmann-Lange 

Kurzbiographie 

Prof. Dr. Ursula Hoffmann-Lange: geboren 
1943 in Stuttgart. 1970 Dipl.-Soz.; 1977 
Dr. phil. mit der Dissertation „Politische Ein-
stellungsmuster in der westdeutschen 
Führungsschicht“; 1990 Habilitation im 
Fach Politische Wissenschaft an der Univer-
sität Mannheim mit der Habilitationsschrift 
„Eliten, Macht und Konflikt in der Bundes-
republik“. 1971–1975 Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin am Forschungsinstitut der 
Konrad-Adenauer-Stiftung; 1975–1980 
Projektleiterin beim Zentrum für Umfragen, 
Methoden und Analysen (ZUMA) Mann-
heim; 1980–1985 Wissenschaftliche Mit-
arbeiterin am Lehrstuhl für Politische Wis-
senschaft I der Universität Mannheim; 
1985–1988 Visiting Associate Professor an 
der University of Texas in Austin; 1989– 
1992 Abteilungsleiterin „Jugend und Poli-

tik“ beim Deutschen Jugendinstitut in Mün-
chen; seit Wintersemester 1992 Inhaberin 
der Professur für Politikwissenschaft, 
insbesondere Politische Systeme, an der Uni-
versität Bamberg (bis WS 1993/94 
vertretungsweise); 1997–1998 Fulbright 
Distinguished Chair for German Studies an 
der Vanderbilt University in Nashville. 

Akademische Selbstverwaltung: 1995– 
1997 und 2000–2004 Mitglied bzw. Vor-
sitzende des Prüfungsausschusses Politik-
wissenschaft; 1995–1998 Frauen-
beauftragte der Universität Bamberg; 1996– 
2000 Mitglied des Fachbereichsrats. 

Wissenschaftliche Beratungstätigkeit: seit 
1998 Mitglied des Beirats für Fragen der 
Inneren Führung beim Bundesministerium 
der Verteidigung; seit 2001 Mitglied des 
Scientific Advisory Board für den European 
Social Survey; seit 2002 Mitglied der Aus-
wahlkommission für Großbritannien beim 
DAAD und Mitglied im Beirat des 
Jugendsurveys des Deutschen Jugend-
instituts München. 

Forschungsprojekte 

1971–1975: Projektmitarbeiterin an der 
Studie „Westdeutsche Führungsschicht 
1972“ am Forschungsinstitut der Konrad-
Adenauer-Stiftung unter Gesamtleitung von 

Prof. Dr. Werner Kaltefleiter und Prof. Dr. 
Rudolf Wildenmann; Finanzierung: 
Konrad-Adenauer-Stiftung. 

1980–1984: Projektleiterin der Mannheim-
er Elitestudie 1981 an der Universität Mann-
heim unter Gesamtleitung von Prof. Dr. 
Rudolf Wildenmann und Prof. Dr. Max 
Kaase; Finanzierung: DFG. 

1990–1991: Projektleiterin der Studie 
„Schüler an der Schwelle zur Deutschen Ein-
heit“ am Deutschen Jugendinstitut; Finan-
zierung: Deutsches Jugendinstitut. 

1989–1994: Projektleiterin des Jugend-
surveys „Jugend und Politik“ am Deutschen 
Jugendinstitut München; Finanzierung: 
Bundesjugendministerium. 

1995–1997: Sekundäranalyse der ipos-
Jugendstudien „Lebensbedingungen und 
politische Einstellungen junger Menschen 
in Deutschland in der ersten Hälfte der 
neunziger Jahre“ (Mitarbeiter: Dipl.-Pol. Jörg 
Jacobs), Finanzierung: Bundesjugend-
ministerium. 

1996–1997: „Lebens- und Studiensituation 
der Studierenden an der Universität 
Bamberg im Sommersemester 1996“. 
Mitarbeiterinnen: Dipl.-Pol. Michaela 
Gumbrecht, Dipl.-Hist. Elke Pfnür, Dipl.-
Pol. Andrea Rupprecht, Dipl.-Pol. Sandra 
Wagner; Finanzierung: Universität Bamberg. 

1999: „Umfrage über die Lebens- und 
Arbeitsbedingungen der Angehörigen des 
akademischen Mittelbaus sowie der 

Doktorandinnen/Doktoranden und Habili-
tandinnen/Habilitanden an der Universität 
Bamberg“. Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter: Dipl.-Pol. Andrea Rupprecht, Dipl.-Pol. 
Sonja Idelberger, Dipl.-Hist. Elke Pfnür, 
cand. rer. pol. Thorsten Preunkert, Dipl.-Pol. 
Sandra Wagner; Finanzierung: Universität 
Bamberg. 

1999–2000: Projektleitung (zusammen mit 
Prof. Dr. Barbara Holland-Cunz, Universi-
tät Gießen) der Mitgliederbefragung der 
Deutschen Vereinigung für Politische Wis-
senschaft (DVPW). Mitarbeiter: Mitglieder 
des Ständigen Ausschusses für Fragen der 
Frauenförderung (StAFF) der DVPW; Fi-
nanzierung: DVPW. 

Aktuelle Projekte 

1. Elitenentwicklung in Deutschland seit dem 
Kaiserreich 
Die Rolle von Eliten in Prozessen der 
Regimetransformation und der damit ver-
bundene Elitenwandel sind im Zuge der 
Demokratisierung in den Ländern des ehe-
maligen Ostblocks (wieder) stärker ins Blick-
feld der Politikwissenschaft gerückt. Deutsch-
lands diskontinuierliche demokratische Ent-
wicklung bietet besonders reichhaltige Mög-
lichkeiten, beide Aspekte zu untersuchen. 
Denn Deutschland hat im 20. Jahrhundert 
mehr Systembrüche mitgemacht als die üb-
rigen entwickelten Gesellschaften. In diesem 
Projekt werden zwei Aspekte der Eliten-
entwicklung untersucht: einmal die Eliten-
transformation, die sich im Zuge der fünf 
Regimewechsel (Kaiserreich–Weimar, Wei-
mar–III. Reich, III. Reich–Bundesrepublik; 
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III. Reich–DDR, DDR–Bundesrepublik) 
vollzog, und zwar mit teilweise gravieren-
den Unterschieden zwischen verschiedenen 
Elitesektoren, und zum anderen die Verän-
derungen in den Rekrutierungsmustern der 
verschiedenen Elitegruppen und den 
Konfliktlinien innerhalb der Eliten. Für die 
Analyse der Elitentransformation wird dabei 
vor allem auf die vorliegenden historischen 
und sozialwissenschaftlichen Forschungs-
ergebnisse, für die der Wandlungen in den 
Rekrutierungsmustern und den 
Konfliktklinien auf die Daten empirischer 
Elitestudien zurückgegriffen. 

2. Entwicklung des Verhältnisses von Jugend 
und Politik seit dem Zweiten Weltkrieg 
Die politischen Wertorientierungen und 
Einstellungen Jugendlicher sind ein bestän-
diges Thema der pädagogischen Jugend-
forschung und der politischen Soziologie. 
Dabei stützen sich die Analysen meist auf 
Querschnittsdaten aus Jugendstudien oder 
auf Querschnittsvergleiche Jugendlicher mit 
der Gesamtbevölkerung. So wichtig solche 
Analysen sind, so wird dabei die 
Längsschnittdimension meist zu wenig be-
rücksichtigt. In diesem Projekt wird die Ent-
wicklung wichtiger Indikatoren (politisches 
Interesse, politische Partizipation, Vertrauen 
in Institutionen, Parteiidentifikation, Partei-
präferenz, politische Effektivitätsüber-
zeugungen usw.) im Intra- und Inter-
generationenvergleich über die Zeit verfolgt. 
Dabei lassen sich langfristige Veränderun-
gen in der politischen Kultur, die Auswir-
kungen der veränderten Sozialisations-
bedingungen der jüngeren Generation (z.B. 
der Bildungsexpansion), aber auch 

generationsspezifische Prägungen (z.B. der 
68er-Generation) feststellen. 

Schwerpunkte in der Lehre 

Die Professur wurde zum Sommersemester 
1985 als dritte politikwissenschaftliche Pro-
fessur an der Universität Bamberg eingerich-
tet. Sie vertritt das politikwissenschaftliche 
Teilgebiet „Politische Systeme“. Schwerpunk-
te in der Lehre sind neben dem politischen 
System Deutschlands die Regierungssysteme 
Westeuropas und der USA, vergleichende 
Demokratieforschung sowie Organisationen 
und Strukturen der Interessenvermittlung 
(Parteien, Interessengruppen). 

Frühere Inhaber bzw. Vertreter der 
Professur 

SS 1985 – SS 1986: PD Dr. Karlheinz Reif 
(jetzt EU-Kommission) 
WS 1987 – SS 1988: Prof. Dr. Jürgen Hart-
mann (jetzt Universität der Bundeswehr 
Hamburg) 
SS 1989 – WS 1989: Prof. Dr. Dietmar 
Schössler (jetzt Universität der Bundeswehr 
München) 
WS 1990 – SS 1992: Prof. Dr. Oscar W. 
Gabriel (jetzt Universität Stuttgart) 
WS 1997 – SS 1998: PD Dr. Martin Sebaldt 
(Universität Passau) 

Wissenschaftliche Mitarbeiter 
an der Professur 

WS 2001 Dipl.-Pol. Kai-Uwe Schnapp (jetzt 
Universität Halle-Wittenberg) 
seit SS 2002 Sebastian Krapohl M.Sc. (LSE) 

Sekretärin 

seit SS 1997 Maria Pfister 

Weitere Informationen zu Lehre und For-
schung an der Lehreinheit finden sich un-
ter: 
www.uni-bamberg.de/sowi/comparpol/ 

Maria Pfister, Prof. Dr. Ursula Hoffmann-Lange, 
Dipl.-Pol. Andrea Rupprecht 
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